
  

 

Pressemitteilung 
Berlin, den 22. Januar 2024 

 

Vorerst keine Preiserhöhung: VDV unterstützt Bekenntnis 
der Verkehrsministerkonferenz zum Deutschland-Ticket, 
aber Finanzierungsrisiken bleiben 
Der Branchenverband VDV wertet den heutigen Beschluss der 
Verkehrsministerinnen und -minister als richtigen Schritt, um die Attraktivität 
des Deutschland-Tickets zu erhalten und somit weitere Fahrgäste dafür zu 
gewinnen. In einer Sondersitzung hat die Verkehrsministerkonferenz 
beschlossen, dass das Deutschland-Ticket im Jahr 2024 zunächst weiterhin 49 
Euro im Monat kosten soll. Gleichzeitig gibt es jedoch keine Zusage, dass 
Einnahmeverluste, auch wenn sie über die zwischen Bund und Ländern 
vereinbarten Mittel hinausgehen, vollständig ausgeglichen werden. Die Länder 
fordern hierzu zwar den Bund auf, seiner Zusage zur Übertragung der 
Restmittel aus dem vergangenen Jahr nachzukommen. Dies ist aber keine 
Garantie, die die komplette Finanzierung des Tickets sicherstellt. Für die 
Verkehrsunternehmen bedeutet dies ein Risiko durch eine mögliche 
Finanzierungslücke von bis zu einer Milliarde Euro im Jahr 2024. 

VDV-Präsident Ingo Wortmann: „Für die Fahrgäste ist der heutige Beschluss zur 
Preisstabilität beim Deutschland-Ticket eine gute Nachricht. Der Branche fällt es 
damit leichter, das Ticket weiterhin stark zu vermarkten und die Nachfrage zu 
steigern. Aber es fehlen noch die haushalterischen Schritte, die 
Finanzierungslücke, die uns durch Einnahmeausfälle entsteht, vollumfänglich 
auszugleichen. Erst wenn aus den bisherigen Prognosen zu möglichen 
Einnahmeverlusten die Ergebnisse auf Basis der harten Verkaufszahlen vorliegen, 
wissen wir, ob die Ausgleichszahlungen ausreichen. Das bedeutet bis dahin 
weitere große finanzielle Unsicherheiten für die Branche. Wir betonen erneut: 
Wer das Deutschland-Ticket dauerhaft will, muss wirtschaftliche 
Planungssicherheit und ein Ende der Unsicherheiten über die Zukunft Tickets 
sicherstellen.“ 
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Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des öffentlichen Personen- und 
Schienengüterverkehrs mit über 640 Mitgliedsunternehmen. Branche und Branchenverband sorgen für mehr 
klimaschonende Beförderung und Transport von Menschen und Gütern bei weniger Verkehr: Rund 7,1 Milliarden 
Fahrgäste in Deutschland nutzten im Corona-Jahr 2020 den Öffentlichen Personennahverkehr der VDV-
Mitgliedsunternehmen. Busse und Bahnen ersetzten damit jeden Tag rund 14 Millionen Autofahrten auf deutschen 
Straßen. 2020 transportierten die VDV-Unternehmen im Schienengüterverkehr 288 Millionen Tonnen und 
ersetzten so rund 67.000 voll beladene Lkw auf deutschen Straßen.  

     
 

Wenn diese E-Mail nicht korrekt angezeigt wird, klicken Sie bitte hier. Sollten Sie keine Presseinformationen mehr von uns 
wünschen oder sich Ihre Kontaktdaten geändert haben, informieren Sie uns bitte per Mail an presse@vdv.de. Die VDV-
Newsletter können Sie hier abbestellen. Das Löschen Ihrer Daten leiten Sie durch eine E-Mail an datenschutz@vdv.de ein. 
Hinweise zur Datenverarbeitung beim Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV) finden Sie hier. Weitere VDV-
Informationen im Impressum. 
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